
Gottesdienst am 11. Juni 2023 in der Christuskirche Locherhof

mit Vorstellung der neuen Konfirmanden, 


Anspiel und Folien 
 

Predigt über 1. Johannes 4,16-21


ANSPIEL TEENKREIS  
ähnlich https://youtu.be/iXiJ5r2BqKY 

Predigt


Liebe Gemeinde, liebe Konfis,  
 
eigentlich ist das schon meine Predigt, 

was wir da gehört haben … 
Joh 3, 16 „So sehr hat Gott die Welt geliebt,  
dass alle, die an ihn glauben, nicht verloren gehen 
sondern das ewige Leben haben“  
und noch viel, viel mehr 
nämlich schon jetzt  
im Hier und Heute. 
 
Es geht um den „TATORT Liebe“  
Die LIEBE GOTTES und was sie macht …  
 
Den anderen „TATORT“, den kennen ja viele von uns 
seit Jahren: Den „TATORT“ immer am Sonntag Abend 

im ERSTEN, immer 20.15 Uhr. 
Er hat Kultstatus für viele im Ländle. 
Spielt ja auch immer mal wieder ganz in der Nähe. 
Da geht es immer um Mord.  
 
Aber das Erkennungszeichen,  
das Eröffnungsbild enthält auch, ein Kreuzzeichen,  
das Fadenkreuz (FOLIE) 
auf einem dunklen Hintergrund gesetzt  
zum Töten.  
 
Im Neuen Testament setzt Gott auch einen TATORT ein.  
Und ein Fadenkreuz richtet sich auf eine Person.  
Nämlich auf Jesus am Kreuz. 
 
Aber: Das Eröffnungbild hat keinen dunklen,  
sondern einen hellen Hintergrund!!! 
 
In allen Gottesdiensten, die wir im Namen Gottes feiern,  
kommt das irgendwie zur Sprache: 

https://youtu.be/iXiJ5r2BqKY


Der TATORT LIEBE (FOLIE). 
„GOTT IST LIEBE“ (und will nicht uns töten, 

sondern ein Anderer ist ein für alle Mal für unsere  
Sünden gestorben). 
Deshalb liegt in diesem grausamen Tod von Jesus 
das Leben für uns.  

„König aller Könige“ oder „Perfectly loved“ =  
vollkommen geliebt haben wir deshalb gesungen … 

 
Unser Predigttext für diesen Sonntag steht im 1. Johannes-Brief,  
Kap. 4, die Vv16-21 (BB): 
„16Wir haben erkannt, dass Gott uns liebt,  
und haben diese Liebe im Glauben angenommen. 
Gott ist Liebe. Und wer in der Liebe lebt,  
ist mit Gott verbunden, und Gott ist mit ihm verbunden.

17Darin hat die Liebe bei uns ihr Ziel erreicht:  
Am Tag des Gerichts werden wir voller Zuversicht sein. 
Denn wie Jesus Christus mit dem Vater verbunden ist,  
so sind es auch wir in dieser Welt. 
18In der Liebe gibt es keine Furcht, sondern die vollkommene  
Liebe vertreibt die Furcht. Denn die Furcht rechnet mit Strafe. 
Bei dem, der sich fürchtet, hat die Liebe ihr Ziel noch nicht erreicht.

19 Wir lieben, weil er uns zuerst geliebt hat. 
20Wer behauptet: »Ich liebe Gott!«, aber seinen Bruder  
und seine Schwester hasst, ist ein Lügner. 
Denn wer seine Geschwister nicht liebt, die er sieht, kann Gott  
nicht lieben, den er nicht sieht.21 Dieses Gebot hat uns Gott  
gegeben: Wer ihn liebt, soll auch seine Geschwister lieben.“

 

Zunächst das Fettgedruckte – die Überschrift

„Gott ist Liebe“ 


Das ist die Mitte unseres Glaubens.  
Gott und Liebe gehören einfach zusammen.  
Wenn wir von Gott reden,  
dann bekennen wir mit Johannes:  
ER ist Liebe!  
Mit diesen wenigen Worten fassen wir  
die ganze Geschichte zusammen,  
die Gott mit seiner Welt hat. 


Da ist etwas passiert. Von Anfang an.  
Aus Liebe hat Gott unsere Welt geschaffen.  
Aus Liebe hat er sein Volk erwählt.  
Aus Liebe hat er seinen Sohn, Jesus geschickt.  
Aus Liebe lässt er heute seine Botschaft weiter sagen.  
Aus Liebe lädt er euch Konfis ein. 
 
Gott ist Liebe. Tatort: Meine, unsere Welt! 



 
Vor wenigen Wochen ging der Fokus ganz 
auf das Leiden und Sterben von Jesus (Karfreitag).  
Tatort Liebe: Das Kreuz auf Golgatha.  
Und dann die Auferstehung von Jesus drei Tage später (Ostern).


Das Wort »Gott ist Liebe« ist absolut verbunden 
mit dieser einmaligen, nicht wiederholbaren Geschichte  
des Jesus von Nazareth.  
 
Das betont Johannes: Gottes Liebe zeigt sich darin,  
dass Gott seinen einzigen Sohn in die Welt geschickt hat,  
damit wir durch ihn leben sollen (und zwar: nicht dahin 
leben, sondern wirklich leben!).  
Wenn wir anfangen Jesus zu vertrauen, 
wenn wir zu ihm beten  
und mit ihm durchs Leben gehen.  
 
Das gibt’s nicht einfach nebenbei  
Sondern der „Tatort Gottes Liebe“  
ist auch mit ganzer Hingabe verbunden.  
 
Liebe ist viel mehr als ein Gefühl,  
viel mehr als Sympathie.  
Die Liebe Gottes hat uns arme (stolze) Menschen gesehen 
und wollte nicht zulassen, dass sie einfach vor die Hunde gehen.  
Die Liebe Gottes gibt sich in den Tod.  
Weil wir es Gott wert sind.  

Der Tatort: Unser Leben.  
 
Und der Apostel Johannes schreibt dazu gleich am Anfang: 
6Wir haben erkannt, dass Gott uns liebt,  
und haben diese Liebe im Glauben angenommen. 
Gott ist Liebe. Und wer in der Liebe lebt,  
ist mit Gott verbunden, und Gott ist mit ihm verbunden.

(Die Liebe Gottes hat bei uns ihr Ziel erreicht:  
Wir brauchen das Gericht nicht mehr zu fürchten) 

Leben mit Zukunft, Leben ohne Furcht, Leben in der Liebe. 
Ist es das nicht, was wir uns alle wünschen

und was wir wirklich brauchen? 
Was diese Welt aber nicht schafft? 
 
Das Erste: 


(1.) Gott ist die Liebe … heißt Leben voller Zuversicht   
 
Was ist „Zuversicht“ denn, rein menschlich gesprochen? 
 
Ist es nicht das,  



dass man sein Leben positiv in die Zukunft ausrichten kann? 
Und wenn es darum geht,  
da sind wir meistens nicht geizig:  
Z.B. bei der Urlaubsplanung, auch wenn die Flüge  
und Hotels in diesem Jahr das Doppelte kosten! 
Für euch Jugendliche sind das vielleicht 
Tickets in Stadien oder Konzerte … 
Es geht ja um unser Leben 
und das ist doch das Beste grade gut genug.  
 
Geistlich gesehen führt der Begriff „Zuversicht“ 
aber noch weiter.  
Denn da steht hier ein Wort in unserer Bibel,  
das wir am besten mit „Unverstelltem Blick ohne Grenzen“  
wiedergeben. 

Und dieser Blick hängt untrennbar mit Gottes Blick  
für seine Welt zusammen.  
Neben allem Unklaren, das unsere Welt gerade erlebt, 
bekennt sich die Gemeinde zu einer besonderen  
Geschichte Gottes mit uns.  
Wir nennen sie „Heilsgeschichte“. 
 
Manchmal kaum sichtbar und verborgen 
verfolgt Gott seine Geschichte mit dieser Welt.  
Dazu bringt Johannes einen Gedanken ein,  
der uns vielleicht nicht gefällt,  
der aber absolut notwendig ist (weil Gott ein gerechter Gott ist): 
„Gericht!“  
Gottes Gericht über die Welt.  
 
ieses Wort „Gericht“ wollen viele am liebsten ganz 
rausschmeißen aus ihrer Bibel. 
Es stört einfach. Gericht? Oh, lieber nicht! 
Obwohl schon wegen Nachbarschaftsstress in D extrem 
viel geklagt wird vor allen möglichen Gerichten.  
Aber dieses Gericht Gottes wird es geben. 
Für jeden Menschen! 
 
Einen unverstellten Blick ohne Grenzen, 
gerade angesichts des Gerichtes Gottes,  
dazu leitet uns dieses Bibelwort heute an.  
 
Ein Leben voller Zuversicht 
das kann ich nämlich nur dann gestalten,  
wenn ich um einen gnädigen Richter weiß.  
Am Ende meiner Tage.  
Wenn ich weiß,  
dass alles, was in meinem Leben auch an Versagen und Schuld 
da war, mir am „Tag X“ (des Gerichts) nicht mehr … 
alle Zukunft rauben kann.  
 



Dazu hören wir hier aus der Bibel:  
Mein Leben wird dann frei und offen,  
wenn die mensch-gewordene Liebe Gottes 
heute in diesem Leben  
alle meine Sünden wegtragen durfte.  
Dann, und nur dann, bin ich frei und offen für die Zukunft. 
 
Das ist für mein Leben auch der Grund, 
warum ich grund-positiv auf die Zukunft hin lebe,  
auf Gottes Zukunft - trotz kritischer Vorzeichen an vielen Stellen.  
 
Vom Berg der Liebe Gottes aus, 
da sehe ich v. a., wozu Gottes Liebe fähig ist ( … ) 
und das gibt mir einen ganz anderen Blick auf das Leben  
und diese Welt. 
als ich das mit den eigenen Augen sehen kann.  
 
Gottes Blick ist anders.  
Seine Liebe will retten.  
Er schaut nach dem, was nicht liebenswürdig ist.  
Was wir links liegen lassen würden.  
Und Liebe Gottes macht mich liebenswürdig.  
(Der ich eigentlich ohne Jesus …or Gott  
alles andere als liebenswürdig bin!) 
 
Jeder, der diese Zusage Gottes im Glauben fasst,  
der wird dadurch ein Kind Gottes.  
Und es tut sich diesem Menschen dieser große Blick 
ohne Grenzen auf:  
„Ich bin geliebt durch das Gericht hindurch.  
Es hat Gott alles gekostet, Jesus ist ist auch für mich / für 
meine Sünden am Kreuz gestorben, aber jetzt gehöre ich ihm.“ 
 
Diese Haltung führt zu einem Leben ohne Furcht 


(2.) Gott ist die Liebe … heißt Leben ohne Furcht 

 
Was für ein Typ bist Du? 
Grundsätzlich eher ängstlich?  
Oder geht es Dir auch so,  
dass Du die Furcht hinter dir lässt, 
wenn Du ein großes Ziel vor Augen hast? 
 
Als ich mir irgendwann das Ziel gesteckt habe,  
während meiner ersten Berufsausbildung,  
dass ich das Abitur nachholen will,  
da war natürlich erstmal die Sorge:  
Packst Du das überhaupt? 
Geht das überhaupt neben dem Beruf her? 
Und was ist, wenn Dir niemand helfen kann  
in höherer Mathematik oder Physik? 



 
Gut war schon mal für mich,  
dass ich Physik nicht nehmen musste,  
stattdessen Bio fürs Abitur nehmen konnte.  
Aber alles in Allem war’s schon ein Brocken,  
der einem „großen Respekt“ einjagen konnte.  
 
Aber sobald ich das Ziel einmal fest vor Augen hatte  
und auch den Zeitplan, nämlich genau drei Jahre Zeit 
und hier jeden Monat so und soviel fertig zu bekommen,  
da war die Furcht schon bald verflogen. 
Das große Ziel vertreibt die Furcht  
und Du gehst es einfach an! 
 
In unserem Bibelwort heute hat ein Leben ohne Furcht 
auch noch eine geistliche Dimension.  
 
Da steht von Furchtlosigkeit,  
die von der Liebe geprägt ist … 
Noch einmal zurück zum „Tatort Kreuz“,  
weil dort die vollkommene Liebe Gottes gesiegt hat.  
 
Seit Ostern und dann durch Pfingsten bestätigt 
hat diese Welt ein neues Gesicht bekommen: 
Leben ohne Furcht gibt es jetzt! 
Seitdem es die Gemeinde Jesu gibt 
teilen Gemeinden, die mit Jesus unterwegs sind,  
die Aussicht auf Gottes neue Welt.  
Und in dieser Welt hat die Liebe mehr Kraft 
als die Angst.  
 
Der Mechanismus von Strafe und Vergeltung  
ist da ein für alle Mal passé.  
Dafür prägen Vergebung und Barmherzigkeit,  
die wir bei Jesus erfahren können 
jetzt seine Nachfolger.  
Nicht, weil sie schon immer so drauf wären,  
nein, viele die heute Christen sind,  
waren früher das pure Gegenteil,  
aber Jesus Christus hat sie neu gemacht.  
 
Deshalb nennen sich Gemeinden weltweit nach Jesus, 
weil Jesus Christus ihre Mitte ist  
und weil mit ihm Furcht bei ihnen 
keine Chance mehr haben darf. 


Aber ist das auch so? 
Wenn es in Gemeinden trotzdem Konflikte und Streit gibt? 
Dann - sagt Johannes hier -, dann liegt es schlicht daran,  
dass da die Liebe fehlt.  
Und dass die Gemeindeglieder wieder anfangen sollten 
zu fragen: Was würde eigentlich Jesus tun?! 



(Und nicht: Was tun denn die anderen oder 
was tut man …) 
Jesus hat Liebe geübt, Jesus war bereit zu vergeben,  
er weist uns einen neuen Weg,  
war bereit zum ersten Schritt! 
 
Tatort Furchtlosigkeit.  
Dieser Tatort hinterlässt keine Toten, sondern schafft Leben.  
 
Dazu ein Drittes: 


(3.) Gott ist Liebe heißt … sie zieht Kreise! 
 
Schauen wir nochmal zuerst auf uns: 
Da gilt doch in aller Regel: Menschliche Liebe ist exklusiv.  
 
Nehmen wir mal den Tatort Fußball-Bundesliga 
(Stuttgart hat’s geschafft, bliebt in der ersten Liga …) 
Darüber freuen sich die meisten Schwaben natürlich.  
Aber ich kenne Fans, die würden auch Stuttgart-Fans bleiben,  
wenn die Stuttgarter am vergangenen Montag in die 2. Liga  
abgestiegen wären! 
Einmal Stuttgart-Fan, immer Stuttgart-Fan. 
Das Herz kann nur für einen Club schlagen, sagen sie. 

Da zeigt sich, dass menschliche Liebe sich immer 
für das Eine entscheidet und das Andere außen vor lässt! 
Das ist auch bei den Anhängern von Musikvereinen so 
oder denen von Akkordeon-Orchestern 
sie haben sich für eine von mehreren Möglichkeiten entschieden!

 
Das ist, wenn wir auf die geistliche Dimension schauen,  
ganz ähnlich: Bei Jesus muss man sich festlegen.  
Jesus will unser Herz.  
Unsere Liebe für seine Liebe.  
Ungeteilt. Ganz. Lebenslang.  
 
Gehen wir damit abschließend noch zum „Tatort des Tuns“.  
In V20 schreibt der Apostel: 

„Wer behauptet: »Ich liebe Gott!«, aber seinen Bruder  
und seine Schwester hasst, ist ein Lügner. 
Denn wer seine Geschwister nicht liebt, die er sieht, kann (auch) Gott  
nicht lieben, den er nicht sieht.“ (V20) 
 
Menschen, die von sich sagen,  
die Liebe Gottes habe sie erreicht und gepackt,  
die können sie nicht für sich selber behalten.  
Sondern die Liebe Gottes hat ein klares Erkennungszeichen:  
Ist sie echt, dann stellt sie sich an den Platz des anderen, 

dann geht sie mit ihm, nicht nur einen,  
sondern wenn’s sein muss auch 100 km.  



Dann nimmt sie etwas auf sich für den Anderen.  
Und darin spiegelt sie wieder, 

was Jesus für uns am Kreuz getan hat!


Jesus selber hat einst gebetet:  
„Wie du, Vater, in mir bist und ich in dir, 

so sollen auch meine Jünger in uns sein, 

damit die Welt erkenne, dass du mich gesandt hast

und du sie liebst …“ (Joh 17,21-23 i.A.) 
 
„Tatort Liebe“ … Tatort des Tuns! 
 
Liebe, die auf Jesus hinweist, 

ist einladend. Gerade nach außen.  
In einer Welt, die sie so eine Liebe nicht kennt.  

(1.) Gott ist die Liebe … heißt Leben voller Zuversicht   
(2.) Gott ist die Liebe … heißt Leben ohne Furcht  
(3.) Gott ist Liebe heißt … sie zieht Kreise! 
 
Tatorte der Liebe sind gesucht! 
Mit dieser Suchmeldung schickt Gott auch uns  
in die Woche.

Und euch Konfis an den Start. 
 
Amen 


Friedhelm Bühner

Pfarrer


